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(54) Schlosselement mit Befestigung für Betätigungselement

(57) Die Erfindung betrifft ein Schlosselement mit ei-
nem Schlosskörper (2), einem gegenüber dem Schlos-
skörper verdrehbaren Schließelement (4) und einem in
den Schlosskörper hineinragenden Hohlraum, in dem
ein mit dem Schließelement koppelbares und gegen-
über dem Schlosskörper drehbares Betätigungsele-
ment (8) mit einem zylindrischen Befestigungsabschnitt
(9) lösbar befestigbar ist. Der Befestigungsabschnitt
des Betätigungselements weist außenseitig eine um-

laufende Nut auf, welche mit einem Rastelement ver-
rastbar ist. Das Rastelement ist entlang einer innerhalb
des Schlosskörpers verlaufenden Führungsbahn ge-
führt und radial zu der Achse des zylindrischen Befesti-
gungsabschnitts zwischen zwei Extrempositionen ver-
schiebbar. Mit einer Feder ist das Rastelement in Rich-
tung der Nut des Befestigungsabschnitts vorgespannt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schlosselement mit
einem Schlosskörper, einem gegenüber dem Schlos-
skörper verdrehbaren Schließelement und einem mit
dem Schließelement koppelbaren und gegenüber dem
Schlosskörper verdrehbaren Betätigungselement.
[0002] Solche Schlosselemente kommen beispiels-
weise bei herkömmlichen Einsteckschlössern zum Ein-
satz, bei denen ein Profilzylinder als Schlosskörper und
ein Türdrücker oder Türknauf als Betätigungselement
dient. Beim Einbau derartiger Einsteckschlösser in eine
Tür steht man vor der Aufgabe, die Betätigungselemen-
te auf möglichst einfache, Platz sparende und optisch
ansprechende Weise am Schlosskörper zu befestigen.
Im Allgemeinen ist es nicht möglich, bereits vor der Mon-
tage des Schlosselements in der Tür beidseitig Betäti-
gungselemente am Schlosskörper zu montieren, da die
in der Tür vorgesehene Durchbrechung für das Schlos-
selement in der Regel kleiner ist, als die Betätigungs-
elemente, so dass erst das z.B. mit einem Betätigungs-
element gekoppelte Schlosselement mit seiner diesem
Betätigungselement abgewandten Seite voran durch
die Durchbrechung gesteckt werden muss, bevor an-
schließend das andere Betätigungselement am Schlos-
skörper montiert werden kann. Zumindest auf einer Sei-
te des Türschlosses muss also ein Betätigungselement
nach dem Einbau des Schlosskörpers in die Tür nach-
träglich montiert werden. Insbesondere bei elektroni-
schen Schließsystemen existiert dabei zusätzlich das
Problem, dass in einem z.B. als Türknauf ausgebildeten
Betätigungselement mechanische und elektronische
Bauteile untergebracht werden müssen, so dass ver-
gleichsweise wenig Platz für die Befestigung des Betä-
tigungselements am Schlosskörper zur Verfügung
steht.
[0003] Eine gängige, aus dem Stand der Technik be-
kannte Lösung schlägt vor, zumindest eines der beiden
Betätigungselemente auf eine sich durch das Tür-
schloss erstreckende Welle aufzustecken und mit Hilfe
eines radial auf die Welle einwirkenden Befestigungs-
elements, z.B. eines Gewindestifts zu fixieren. Diese
Lösung ist jedoch optisch nicht zufrieden stellend, da
das Befestigungselement auf der Außenseite des Betä-
tigungselements sichtbar ist. Zudem ist für eine ausrei-
chend stabile Befestigung eine massive Welle erforder-
lich, was den für mechanische und elektronische Bau-
elemente zur Verfügung stehenden Bauraum begrenzt.
Zudem sind Montage und Demontage eines auf diese
Weise befestigbaren Betätigungselements relativ auf-
wändig.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher,
ein Schlosselement der eingangs genannten Art zur
Verfügung zu stellen, an dem ein Betätigungselement
auf einfache und platzsparende Weise lösbar befestig-
bar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Das Schlossele-

ment weist dabei einen in den Schlosskörper hineinra-
genden Hohlraum auf, in welchem das Betätigungsele-
ment mit einem zylindrischen Befestigungsabschnitt
lösbar befestigbar ist. Der zylindrische Befestigungsab-
schnitt des Betätigungselements weist außenseitig eine
umlaufende Nut auf, die mit einem Rastelement verrast-
bar ist, welches radial zu der Achse des zylindrischen
Befestigungsabschnitts verschiebbar im Schlosskörper
geführt und mittels einer Feder in Richtung der Nut des
Betätigungselements beaufschlagt ist. Das Betäti-
gungselement wird also durch die Verrastung der Nut
mit dem dazu korrespondierenden Rastelement gegen
axiales Verschieben gesichert. Insgesamt geht auf Sei-
ten des Betätigungselements praktisch kein Einbau-
raum für die Befestigung verloren, so dass beispielswei-
se in einem Türknauf eines elektronischen Türschlos-
ses der gesamte Innenraum des Türknaufs für mecha-
nische und elektronische Bauteile zur Verfügung steht.
Zudem sind von außen bei der erfindungsgemäßen
Konstruktion keinerlei Befestigungselemente sichtbar,
was hinsichtlich des Designs des Schlosses sehr vor-
teilhaft ist.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, den Figuren sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0007] Der zylindrische Befestigungsabschnitt kann
an seinem in den Schlosskörper hineinragende Ende ei-
ne konische Verjüngung aufweisen, welche ein Ver-
schieben des Rastelements gegen die Federspannung
beim Einführen des Betätigungselements in den Hohl-
raum des Schlosskörpers ermöglicht. Wenn der Schlos-
skörper bereits in einem Türschloss montiert ist, kann
das Betätigungselement somit auf einfache Weise am
Schlosselement befestigt werden. Beim Einschieben
des Betätigungselements mit seinem konisch verjüng-
ten Befestigungsabschnitt in den Hohlraum des Schlos-
skörpers wird die beim Einschieben aufgewandte Kraft
durch die schräge Fläche an dem konisch zulaufenden
Befestigungsabschnitt in eine radial verlaufende Kraft,
welche die Feder komprimieren kann, umgewandelt.
Wenn das Betätigungselement weit genug in den Hohl-
raum eingesteckt ist, gelangt seine umlaufenden Nut mit
dem Rastelement in Eingriff, wobei dieses dabei von der
Feder in Richtung der Nut gedrückt wird. Das Betäti-
gungselement kann also durch einfaches Aufstecken
befestigt werden, ohne dass dazu ein Werkzeug nötig
wäre, wobei zugleich Montagefehler zuverlässig ver-
mieden werden.
[0008] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung kann das Rastelement entlang einer im Inne-
ren des Schlosskörpers verlaufenden, insbesondere li-
nearen Führungsbahn geführt sein, wobei seine Bewe-
gung in zwei entgegengesetzten, radial zu der Achse
des zylindrischen Befestigungsabschnitts verlaufenden
Richtungen mittels Anschlagelementen begrenzt ist.
Entlang der komplett außerhalb des Befestigungsele-
ments verlaufenden Führungsbahn ist das Rastelement
somit bezogen auf den Innenraum des Befestigungsele-
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ments Platz sparend untergebracht und mit Hilfe der An-
schlagselemente wird der Weg, um den das Rastele-
ment radial zu der Achse des zylindrischen Befesti-
gungsabschnitts verschiebbar ist, begrenzt. In der einen
Extremposition des Rastelementes ist der Befesti-
gungsabschnitt des Betätigungselements mit dem
Rastelement verrastet, in der entgegengesetzten Ex-
tremposition ist das Rastelement von der Nut des Befe-
stigungsabschnitts beabstandet, so dass zwischen
Rastelement und Nut kein Eingriff existiert, wodurch das
Betätigungselement mit seinem zylindrischen Befesti-
gungsabschnitt im Schlosskörper axial verschoben wer-
den kann.
[0009] Als Anschlagelemente können beispielsweise
ein im Rastelement vorgesehenes Langloch und ein im
Schlosskörper vorgesehener Stift, welcher sich durch
das Langloch erstreckt, dienen. Je größer die Längser-
streckung des Langlochs im Vergleich zum Durchmes-
ser des genannten Stifts ist, desto größer wird die Strek-
ke, um die das Rastelement in radialer Richtung ver-
schoben werden kann. Eine derartige Konstruktion ist
einfach realisierbar und zudem dauerhaft und wartungs-
frei.
[0010] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung kann die Feder, welche das Rastelement in
Richtung der Nut des Befestigungsabschnitts beauf-
schlagt, in einer sich radial zur Achse des zylindrischen
Befestigungsabschnittes erstreckenden Aussparung
des Rastelements angeordnet sein. Der vorstehend be-
reits erwähnte Stift, welcher als Anschlagselement
dient, kann mit einem sich in diese Aussparung hinei-
nerstreckenden Bereich ein Abstützelement für die Fe-
der bilden. Die Aussparung, in der die Feder angeordnet
ist, kann an der Oberfläche des Schlosskörpers offen
sein, genauso ist aber auch eine kammerartige ge-
schlossene Aussparung denkbar.
[0011] Nach einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung weisen sowohl das Rastele-
ment als auch der Schlosskörper jeweils eine Bohrung
auf, wobei die beiden Bohrungen zumindest im Wesent-
lichen den gleichen Durchmesser haben und parallel
zur Achse des zylindrischen Befestigungsabschnittes
verlaufen. Die beiden Bohrungen sind dabei so ange-
ordnet, dass die schlosskörperseitige Bohrung sich von
dem Ende des Schlosskörpers, an dem das Betäti-
gungselement befestigbar ist, bis zu der Bohrung des
im Schlosskörper gelagerten Rastelements erstreckt,
und dass die beiden Bohrungen bei komprimierter Fe-
der miteinander ausgerichtet sind und sich bei ent-
spannter Feder bereichsweise überlappen. Bei kompri-
mierter Feder liegen die beiden Bohrungen also axial
hintereinander. Eine derartige Anordnung ermöglicht
ein Lösen der Verrastung des Rastelements mit dem
Betätigungselement mit Hilfe eines speziellen Exzenter-
werkzeugs. Ein solches Werkzeug ähnelt einem
Schraubendreher mit einem Griff und einem daran be-
festigten runden Metallstab. Die Spitze dieses Metall-
stabes bildet ein zylindrischer Fortsatz, dessen Quer-

schnitt kleiner als der des Metallstabes ist, und der am
stirnseitigen Ende des Metallstabs exzentrisch an die-
sem angeordnet ist. Bei entspannter Feder überlappen
sich die beiden Bohrungen nur bereichsweise und ein
Exzenterwerkzeug kann mit seinem zylindrischen Fort-
satz durch die schlosskörperseitige Bohrung in den
Überlappungsbereich der im Rastelement vorgesehe-
nen Bohrung eingeführt werden. Wenn das Exzenter-
werkzeug nun gedreht wird, wird das Rastelement von
der Nut des Befestigungsabschnitts weggezogen und
die Feder komprimiert. Die beiden Bohrungen werden
miteinander ausgerichtet und die Verrastung des Rast-
elements mit dem Betätigungselement wird gelöst.
[0012] Der Durchmesser der beiden parallel zur Ach-
se des zylindrischen Befestigungsabschnitts verlaufen-
den Bohrungen kann jeweils zwischen 2 mm und 5 mm,
insbesondere etwa 3 mm betragen. Bei entspannter Fe-
der überlappen sich die beiden Bohrungen vorzugswei-
se etwa um die Hälfte ihres Durchmessers. Auf diese
Weise wird bei einer sinnvollen Eingrifftiefe zwischen
Rastelement und Nut eine optimale Kraftübertragung
beim Ansetzen eines Exzenterwerkzeugs zum Lösen
der Verrastung erzielt.
[0013] Das Betätigungselement ist auf die erläuterte
Weise relativ einfach vom Schlosskörper lösbar, trotz-
dem bietet die Tatsache, dass zum Lösen der Verra-
stung ein spezielles Werkzeug nötig ist, einen gewissen
Schutz gegen ein missbräuchliches Entfernen des Be-
tätigungselements. Von besonderem Vorteil ist dabei,
dass das Betätigungselement beliebig oft montiert und
demontiert werden kann, ohne dass das Schlossele-
ment dabei beschädigt wird bzw. ohne dass
Verschleißerscheinungen auftreten.
[0014] Das erfindungsgemäße Schlosselement kann
eine mittig im Hohlraum des Schlosskörpers drehbar
gelagerte Welle aufweisen, welche an einem Ende
drehfest mit einem zweiten Betätigungselement verbun-
den ist, wohingegen das erste Betätigungselement eine
Aufnahme für das andere Ende der Welle besitzt. Mit
Hilfe zusätzlicher Koppelelemente ist es aufgrund der
vorhandenen Welle möglich, eine kraftschlüssige Ver-
bindung zwischen den beiden Betätigungselementen
herzustellen. Da die Welle erfindungsgemäß nicht zur
Fixierung des ersten Betätigungselements verwendet
wird, kann sie auch als Hohlwelle ausgebildet sein, wo-
durch zusätzlicher Platz für elektronische Bauteile, Ka-
bel oder ähnliches zur Verfügung steht.
[0015] Der Befestigungsabschnitt kann an seinem in
den Hohlraum des Schlosskörpers hineinragenden En-
de stirnseitig ein erstes Kraftübertragungselement auf-
weisen, welches mit einem dazu korrespondierenden
zweiten Kraftübertragungselement in Eingriff bringbar
ist, welches seinerseits drehfest mit dem Schließele-
ment gekoppelt ist. Auf diese Weise kann eine kraft-
schlüssige Verbindung zwischen dem lösbar befestig-
ten Befestigungsabschnitt und dem Schließelement
hergestellt werden, so dass sich das Schließelement bei
Betätigung des Betätigungselements dreht. Als Kraft-
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übertragungselemente sind beispielsweise eine radial
verlaufende Nut und zumindest ein dazu korrespondie-
render Vorsprung möglich.
[0016] Der Schlosskörper kann beispielsweise die
Form eines handelsüblichen, genormten Profilzylinders
haben. Ein solcher Schlosskörper kann, ohne dass zu-
sätzliche Adapter notwendig sind, in üblichen Tür-
schlössern mit genormten Abmessungen verwendet
werden.
[0017] Ein derart geformter Schlosskörper besteht
aus einem oberen Abschnitt mit zylindrischem Quer-
schnitt und einem unteren Abschnitt mit einem lang ge-
streckten Querschnitt. Der im unteren Abschnitt des
Schlosskörpers geführte Bereich des Rastelements
muss in einer senkrecht zur Längsmittelebene des
Schlosselements verlaufenden Richtung schmaler als
der untere Abschnitt des Schlosskörpers sein. Um eine
bessere Kraftübertragung zwischen dem Rastelement
und dem Befestigungsabschnitt zu erreichen, kann das
Rastelement an seinem oberen Ende einen in die um-
laufende Nut des Befestigungsabschnitts passenden
Verriegelungsbereich aufweisen, welcher in einer senk-
recht zur Längsmittelebene des Schlosselements ver-
laufenden Richtung eine größere Bereite als der untere
Abschnitt des Profilzylinders besitzt. Derjenige Bereich
der Nut, mit dem sie mit dem Rastelement in Eingriff
steht, wird auf diese Weise vergrößert, wodurch ein bes-
serer Halt erzielbar ist.
[0018] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels und unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher be-
schrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch die Längsmittelebene ei-
nes erfindungsgemäßen Schlosselements,
wobei das Rastelement mit dem Betäti-
gungselement verrastet ist, mit einem in das
Schlosselement eingeführten Exzenterwerk-
zeug;

Fig. 1A einen vergrößerten, das Rastelement und
die Spitze des Exzenterwerkzeugs umfas-
senden Ausschnitt aus der Fig. 1;

Fig. 1B den gleichen Ausschnitt wie die Fig. 1A, wo-
bei im Gegensatz zur Fig. 1A das Rastele-
ment nicht mit dem Betätigungselement ver-
rastet und der Befestigungsabschnitt des Be-
tätigungselements nicht vollständig in den
schlosskörperseitigen Hohlraum eingescho-
ben ist;

Fig. 2 einen Längsschnitt durch ein Exzenterwerk-
zeug zum Lösen der Verrastung des Rastele-
ments mit dem Betätigungselement;

Fig. 2A einen vergrößerten, die Spitze des Exzenter-
werkzeugs umfassenden Ausschnitt aus Fig.

2;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des erfindungs-
gemäßen Schlosselements mit zur Montage
eines Türknaufs geeigneten Betätigungsele-
menten, und

Fig. 4 eine Ansicht eines erfindungsgemäßen Verrie-
gelungsabschnitt des Rastelements mit senk-
recht zur Längsmittelebene des Schlossele-
ments verlaufender Blickrichtung.

[0019] Der in Fig. 1 dargestellten Schlosskörper 2 be-
sitzt die äußere Form eines Profilzylinders. Etwa in der
Mitte des Schlosskörpers 2 befindet sich bei dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ein gegenüber dem
Schlosskörper verdrehbares Schließelement 4 mit ei-
nem Schließbart 6 an seinem unteren Ende. Bei ande-
ren Ausführungsbeispielen kann das Schließelement
auch asymmetrisch im Schlosskörper angeordnet sein.
Das dargestellte Schlosselement 2 besitzt zwei, jeweils
für die Montage eines Türknaufs geeignete Betäti-
gungselemente 8, 8' an seinen beiden entgegengesetz-
ten Enden. Das rechte Betätigungselement 8' ist dreh-
fest mit einer Welle 18 verbunden. Die Welle 18 ist mittig
in einem zylinderförmigen Hohlraum 3 (siehe Fig. 1B)
in der Mitte des zylinderförmigen oberen Bereichs des
Schlosskörpers 2 angeordnet und drehbar im Schlos-
skörper 2 gelagert. Sie weist ihrerseits wiederum einen
zylindrischen, sich über die gesamte Länge der Welle
18 erstreckenden Hohlraum 19 auf, durch welchen bei-
spielsweise Kabel geführt werden können. Das linke
Betätigungselement 8 ist beispielsweise zum Montieren
eines Türknaufes geeignet. An seiner dem Schlosskör-
per 2 zugewandten Seite besitzt es einen zylindrische
Befestigungsabschnitt 9, der sich innerhalb des zylindri-
schen Hohlraums 3 im Inneren des Schlosskörpers 2
befindet und seinerseits mittig einen Durchtrittsraum für
die Welle 18 aufweist. Durch diesen Durchtrittsraum er-
streckt sich die Welle 18 durch den gesamten Befesti-
gungsabschnitt 9 bis in das Betätigungselement 8.
[0020] In Fig. 1 ist der Befestigungsabschnitt 9 mit
dem Schlosskörper 2 verrastet und so weit in den Hohl-
raum 3 des Schlosskörpers 2 eingeschoben, dass er
stirnseitig an einen Zwischenring 7 anstößt, welches
seinerseits mit dem Schließelement 4 kraftschlüssig
verbunden ist. Der Hohlraum 3 ist somit durch den Be-
festigungsabschnitt 9 fast völlig ausgefüllt.
[0021] Im unteren lang gestreckten Abschnitt des
Schlosskörpers 2 ist senkrecht zu dessen Längsmittele-
bene eine Bohrung 20 ausgebildet, welche zur Befesti-
gung des Schlosselements in einer Tür mittels einer
nicht dargestellten Stulpschraube dient.
[0022] In Fig. 1A ist der Mechanismus zum Verrasten
des Betätigungselements 8 in dem Hohlraum 3 des
Schlosskörpers 2 vergrößert dargestellt. Die Fig. 1A und
1B zeigen dabei jeweils den gleichen Ausschnitt des
Schlosselements 2. Der in der Fig. 1 dargestellte verra-
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stete Zustand ist in der Fig. 1A gezeigt, während in der
Fig. 1B das Betätigungselement 8 nur teilweise in den
Hohlraum 3 des Schlosskörpers 2 eingeschoben und
noch nicht mit dem Rastelement 10 verrastet ist.
[0023] In Fig. 1A kann man das Rastelement 10 er-
kennen, welches in einer Führungsbahn 32 im Innern
des Schlosskörpers 2 geführt ist, und radial zur Achse
m des zylindrischen Befestigungsabschnitts 9 verscho-
ben werden kann. An seiner Oberseite weist das Rast-
element 10 einen Verriegelungsbereich 16 auf, welcher
genauer in Fig. 3 gezeigt ist. Der Verriegelungsbereich
16 wird von einem bolzenartigen Befestigungselement
34 in dem Rastelement 10 gehalten.
[0024] Der Befestigungsabschnitt 9 des Betätigungs-
elements 8 weist außenseitig eine umlaufende Nut 24
auf. Der Verriegelungsabschnitt 16 des Rastelements 9
sitzt in dieser Nut 24, so dass das Betätigungselement
8 zwar um die Achse m gedreht, aber nicht in axialer
Richtung verschoben werden kann.
[0025] Eine Feder 22 ist in einer im Querschnitt run-
den Aussparung 30 im Innern des Rastelements 10 an-
geordnet, wobei der Querschnitt der Aussparung 30 im
Wesentlichen dem Durchmesser der Feder 22 ent-
spricht. Die Aussparung 30 ist nach unten offen; die Fe-
der 22 ist mit ihrem unteren Ende an einem Stift 14 ab-
gestützt, welcher senkrecht zur Längsmittelebene des
Schlosskörpers 2 durch dessen unteren, lang gestreck-
ten Bereich gesteckt ist. Der Stift 14 ist dabei in einer
kreisförmigen Bohrung des Schlosskörpers 2 gehalten,
welche den gleichen Durchmesser wie der Stift 14 be-
sitzt. Gleichzeitig verläuft der Stift 14 durch ein Langloch
15 im Rastelement 10, welches ein radiales Verschie-
ben des Rastelements 10 ermöglicht. Durch das Zu-
sammenwirken von Langloch 15 und Stift 14 ist die ra-
diale Verschiebbarkeit des Rastelements 10 nach oben
und unten begrenzt. In Fig. 1A ist die Feder entspannt
und drückt das Rastelement 10 nach oben und somit
das Verriegelungselement 16 in die Nut 24. Der Stift 14
berührt in dieser Position das obere Ende des
Langlochs 15.
[0026] In Fig. 1B ist der zylindrische Befestigungsab-
schnitt 9 des Betätigungselements 8 nicht vollständig in
den Hohlraum 3 des Schlosskörpers 2 eingeführt.
[0027] Der Befestigungsabschnitt 9 weist gemäß Fig.
1B an seiner in den Schlosskörper 2 hineinragenden
Stirnseite 9' eine konische Verjüngung 5 auf. Beim Ein-
führen des Betätigungselements 8 mit seinem Befesti-
gungsabschnitt 9 in den Hohlraum 3 wird durch die an-
geschrägte Fläche an der Vorderseite des Befesti-
gungsabschnitts 9 das Rastelement 10 nach unten ge-
drückt und die Feder 22 somit komprimiert, wie in Fig.
1B gezeigt. Wenn das Betätigungselement 8 bis zum
Anschlag in den Hohlraum 3 eingeführt wird, gerät das
Rastelement 10 mit seinem Verriegelungsabschnitt 16
mit der Nut 24 in Eingriff. Die Feder 22 entspannt sich
und das Betätigungselement ist wie in Fig. 1A darge-
stellt mit dem Schlosskörper verrastet.
[0028] Des Weiteren kann man in den Fig. 1A und 1B

Bohrungen 12 und 28 erkennen, welche zum Lösen der
erläuterten Verrastung dienen. Eine Bohrung 12 im
Schlosskörper 2 und eine Bohrung 28 im Rastelement
10 haben jeweils den gleichen Durchmesser d und ver-
laufen beide parallel zur Achse m des zylindrischen Be-
festigungsabschnitts 9. Bei komprimierter Feder 22
(Fig. 1B) sind die Bohrung 12 im Schlosskörper 2 und
die Bohrung 28 im Rastelement 10 miteinander ausge-
richtet und bilden somit eine durchgehende zylindrische
Bohrung. Wenn das Rastelement 10 mit dem Betäti-
gungselement 8 verrastet ist, d.h. wenn die Feder wie
in Fig. 1A gezeigt entspannt ist, sind die beiden Bohrun-
gen 12, 28 gegeneinander versetzt und überlappen sich
etwa um die Hälfte ihres Durchmessers d.
[0029] Zum Lösen der Verrastung kann ein Exzenter-
werkzeug 40 verwendet werden. In den Fig. 1, 1A und
1B ist ein Exzenterwerkzeug 40 zu erkennen, welches
durch die Bohrung 12 und in die Bohrung 28 gesteckt
ist. In den Fig. 2 und 2A ist das Werkzeug alleine dar-
gestellt. Ein solches Werkzeug besteht aus einem Griff
37 und einem Metallstab 36 mit einem runden Quer-
schnitt, wobei der Durchmesser des Stabes 36 in etwa
dem Durchmesser d der Bohrungen 12, 28 im Schlos-
skörper 2 bzw. im Rastelement 10 entsprechen muss.
Am stirnseitigen Ende des Werkzeugs befindet sich ein
exzentrisch angeordneter kleinerer Zylinderfortsatz 38,
dessen Durchmesser maximal der Überlappung der
beiden Bohrungen 12, 28 in dem in Fig. 1A dargestellten
Zustand des Schlosselements entsprechen darf. Durch
die Bohrung 12 im Schlosskörper hindurch kann das Ex-
zenterwerkzeug 40 bei entspannter Feder 22 mit sei-
nem Zylinderfortsatz 38 in die Bohrung 28 im Rastele-
ment 10 eingeführt werden (Fig. 1A). Wenn das Werk-
zeug nun gedreht wird, wird das Rastelement 10 durch
den Zylinderfortsatz 40 nach unten gezogen und die
Verbindung zwischen dem Betätigungselement 8 und
dem Schlosskörper 2 somit gelöst, so dass das Betäti-
gungselement 8 aus dem Hohlraum 3 im Schlosskörper
2 heraus gezogen werden kann (Fig. 1B).
[0030] In Fig. 3 ist das erfindungsgemäße Schlos-
selement 2 perspektivisch dargestellt. Durch die nach
unten offene Führungsbahn 32 ist das Rastelement 10
mit der nach unten offenen Aussparung 30 in seiner Mit-
te erkennbar. Oberhalb ist der Stift 14 zu erkennen, wel-
cher als Anschlagelement dient und gleichzeitig die in
Fig. 2 nicht sichtbare Feder 22 abstützt. Der Verriege-
lungsbereich 16 des Rastelements 10 liegt in einer
schlitzartigen Aussparung des Schlosskörpers 2 senk-
recht zu dessen Längsmittelebene.
[0031] In Fig. 4 ist der Verriegelungsbereich 16 des
Rastelements 10 vergrößert dargestellt. Bei dem Ver-
riegelungsbereich 16 handelt es sich um ein flaches Me-
tallteil, dessen Oberfläche im Wesentlichen senkrecht
zur Achse m des zylindrischen Befestigungsabschnitts
9 liegt. An seinem unteren Ende besitzt der Verriege-
lungsbereich 16 eine Bohrung 17, durch welche ein Bol-
zen zum Fixieren des Verriegelungsbereichs 16 im
Rastelement 10 gesteckt werden kann. Der Verriege-

7 8



EP 1 577 465 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lungsbereich 16 des Rastelements 10 ist in einer senk-
recht zur Längsmittelebene des Schlosselements ver-
laufenden Richtung schmaler als der untere Abschnitt
des Schlosskörpers 2. Oberhalb dieses Bereichs dehnt
sich der Verriegelungsbereich 16 in besagter Richtung
seitlich aus und besitzt dann eine größere Breite als der
untere Abschnitt des Schlosskörpers 2. An seinem obe-
ren Ende ist der Verriegelungsbereich 16 sichelförmig,
so dass er zu der ringförmigen Nut 24 im Befestigungs-
abschnitt 9 komplementär ist und gleichzeitig nicht über
die Außenkontur des Schlosskörpers 2 hinausragt.
[0032] Zusammengefasst betrifft die Erfindung ein
Schlosselement mit einem Schlosskörper 2, einem ge-
genüber dem Schlosskörper 2 verdrehbaren
Schließelement 4 und einem in den Schlosskörper 2
hineinragenden Hohlraum 3, in dem ein mit dem Schlie-
ßelement 4 koppelbares und gegenüber dem Schlos-
skörper 2 drehbares Betätigungselement 8 mit einem
zylindrischen Befestigungsabschnitt 9 lösbar befestig-
bar ist. Der Befestigungsabschnitt 9 des Betätigungs-
elements 8 weist außenseitig eine umlaufende Nut 24
auf, welche mit einem Rastelement 10 verrastbar ist.
Das Rastelement 10 ist entlang einer innerhalb des
Schlosskörpers 2 verlaufenden Führungsbahn 32 ge-
führt und radial zu der Achse m des zylindrischen Befe-
stigungsabschnitts 9 zwischen zwei Extrempositionen
verschiebbar. Mit einer Feder 22 ist das Rastelement 10
in Richtung der Nut 24 des Befestigungsabschnitts 9
vorgespannt.

Bezugszeichenliste

[0033]

2 Schlosskörper
3 zylindrischer Hohlraum
4 Schließelement
5 konische Verjüngung
6 Schließbart
7 Zwischenring
8 Betätigungselement
8' Betätigungselement
9 zylindrischer Befestigungsabschnitt
9' Stirnseite des zylindrischen Befestigungsab-

schnitts
10 Rastelement
12 Bohrung
14 Stift
15 Langloch
16 Verriegelungsbereich
17 Bohrung im Verriegelungsbereich
18 Welle
19 Hohlraum
20 Montagebohrung
22 Feder
24 Nut
28 Bohrung
30 Aussparung

32 Führungsbahn
34 Befestigungselement
36 Metallstab

37 Griff
38 Zylinderfortsatz
40 Exzenterwerkzeug
d Durchmesser der Bohrungen 12 und 28
m Achse des zylindrischen Befestigungsabschnitts

9

Patentansprüche

1. Schlosselement mit einem Schlosskörper (2), ei-
nem gegenüber dem Schlosskörper (2) verdrehba-
ren Schließelement (4), einem in den Schlosskör-
per (2) hinein ragenden Hohlraum (3), in welchem
ein mit dem Schließelement (4) koppelbares und
gegenüber dem Schlosskörper (2) verdrehbares
Betätigungselement (8) mit einem zylindrischen
Befestigungsabschnitt (9) lösbar befestigbar ist,
wobei der Befestigungsabschnitt (9) des Betäti-
gungselements (8) außenseitig eine umlaufende
Nut (24) aufweist, welche mit einem Rastelement
(10) verrastbar ist, das radial zu der Achse (m) des
zylindrischen Befestigungsabschnitts (9) ver-
schiebbar im Schlosskörper (2) geführt und mittels
einer Feder (22) in Richtung der Nut (24) des Betä-
tigungselements (8) beaufschlagt ist.

2. Schlosselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
abschnitt (9) an seinem in den Schlosskörper hin-
einragenden Ende eine konische Verjüngung (5)
aufweist, welche ein Verschieben des Rastele-
ments (10) gegen die Federspannung beim Einfüh-
ren des Betätigungselements (8) in den Hohlraum
(3) des Schlosskörpers (2) ermöglicht.

3. Schlosselement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(10) entlang einer innerhalb des Schlosskörpers (2)
verlaufenden Führungsbahn (32) geführt ist, wobei
seine Bewegung in zwei entgegengesetzten, radial
zu der Achse (m) des zylindrischen Befestigungs-
abschnitts (9) verlaufenden Richtungen mittels An-
schlagelementen (14, 15) begrenzt ist.

4. Schlosselement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagele-
mente (14, 15) mittels eines im Rastelement (10)
vorgesehenen Langlochs (15) und eines schlos-
skörperseitig vorgesehenen, sich durch das
Langloch (15) erstreckenden Stifts (14) realisiert
sind.

5. Schlosselement nach Anspruch 4,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Feder (22) in
einer sich radial zur Achse (m) des zylindrischen
Befestigungsabschnittes (9) erstreckenden Aus-
sparung (30) des Rastelements (10) angeordnet ist,
wobei der Stift (14) mit seinem, sich in diese Aus-
sparung (30) hinein erstreckenden Bereich ein Ab-
stützelement für die Feder (22) bildet.

6. Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(10) und der Schlosskörper (2) jeweils eine Boh-
rung (12, 28) aufweisen, wobei beide Bohrungen
(12, 28) zumindest im wesentlichen den gleichen
Durchmesser (d) haben und parallel zur Achse (m)
des zylindrischen Befestigungsabschnitts (9) ver-
laufen,
dass die schlosskörperseitige Bohrung (12) sich
von dem Ende des Schlossköpers (2), an dem das
Betätigungselement (8)befestigbar ist, bis zu dem
im Schlosskörper (2) gelagerten Rastelement (10)
erstreckt, und
dass die beiden Bohrungen (12, 28) bei kompri-
mierter Feder (22) miteinander ausgerichtet sind
und sich bei entspannter Feder (22) bereichsweise
überlappen.

7. Schlosselement nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
(d) der beiden parallel zur Achse (m) des zylindri-
schen Befestigungsabschnitts (9) verlaufenden
Bohrungen (12, 28) im Rastelement (10) und im
Schlosskörper (2) jeweils zwischen 2 mm und 5
mm, insbesondere etwa 3mm beträgt und sich die
beiden Bohrungen (12, 28) bei entspannter Feder
(22) etwa um die Hälfte ihres Durchmessers (d)
überlappen.

8. Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass es eine mittig im
Hohlraum (3) des Schlosskörpers (2) drehbar gela-
gerte Welle (18) aufweist, welche an einem Ende
drehfest mit einem zweiten Betätigungselement (8')
verbunden ist, wohingegen das erste Betätigungs-
element (8) eine Aufnahme für das andere Ende der
Welle (18) besitzt.

9. Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
abschnitt (9) an seinem in den Hohlraum (3) hinein-
ragenden Ende stirnseitig ein Kraftübertragungs-
element aufweist, welches mit einem dazu korre-
spondierenden zweiten Kraftübertragungselement
in Eingriff bringbar ist, das drehfest mit dem Schlie-
ßelement (4) gekoppelt ist.

10. Schlosselement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlosskörper (2) die Form eines Profil-
zylinders hat.

11. Schlosselement nach Anspruch 10,
wobei der Profilzylinder aus einem oberen Ab-
schnitt mit zylindrischem Querschnitt und einem un-
teren Abschnitt mit einem lang gestreckten Quer-
schnitt besteht,
dadurch gekennzeichnet,
dass der im unteren Abschnitt des Profilzylinders
geführte Bereich des Rastelements (10) in einer
senkrecht zur Längsmittelebene des Schlossele-
ments (2) verlaufenden Richtung schmaler als der
untere Abschnitt des Profilzylinders ist, und
dass das Rastelement (10) oberhalb dieses Be-
reichs einen in die umlaufende Nut (24) des Befe-
stigungsabschnitts (9) passenden Verriegelungs-
bereich (16) aufweist, welcher in der genannten
Richtung eine größere Breite als der untere Ab-
schnitt des Profilzylinders besitzt.
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